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DieVerhandlungenmit denArbeiterndes städtischen Elektrizitäts - undGaswerkes .
Zwischen der Direktion der städtischen Elektrizitäswerke - undGaswerke undden
beteiligten Gewerkschaften und Betriebsräten schweben seit einiger Zeit Verhand¬

lungen über eine Regulierung der Löhne der Arbeiter dieser Betriebe .DieGemein¬

deverwaltung und die Direktion dieser Unternehmungenstehen auf demStandpunkt ,
dass Tariferhöhungen auf alle Fälle vermieden werden müssen .Deshalb wurdeein¬
vernehmlich die mühsameArbeit geleistet ,durch Feststellung vonErsparungsmög¬
lichkeiten im Betriebe die Grundlage für eine Aufbesserung der Löhne zu schaffer

Das ist gelungen und die Besprechungen über die Aufbesserung der Löhne undeini¬

ge andere damit im Zusammenhangstehende Fragen sind beendet .Der Abschlussder
Verhandlungensteht bevor .

DieForderungenderHausbesorger .DasHausbesorgergesetzbestimmt ,dassdasReini-¬
gungsgeld durch den Landeshauptmann nach Anhörung der Interessentenvertretung
halbjährig festzusetzen ist .Heute fand unter demVorsitz des amtsführendenStadt

rates Weberdie im HausbesorgergesetzvorgeseheneInteressentenbesprechung
statt . DieHausbesorgerorganisationen haben eine Erhöhung des Reinigungsgeldes

von 20 bis 25 Prozent - eineErhöhung der Entschädigung für die Abortreinigung ,

für das Sperrgeld ,eine monatliche Entschädigung für die Ueberlassung des Haus¬
torschlüssels und ein besonderes Reinigungsgeld für Spiel - undSportplätze ,Gast¬

und Kaffechausgärten - undausserdemeine Entschädigungfür dieGehsteigreini¬
gungverlangt .EinzelneHausbesorgerorganisationenverlangtenüberhauptdieUebe
nahmeder Gehsteigreinigungdurch die Gemeinde .Die Vertreter derMieterver¬
einigung Oesterreichs sprachen sich mit dem Hinweis auf das Inkraftreten des

neuen Mietengesetzes und der damit zusammenhängendenMietzinserhöhung gegenje¬
de Erhöhung im gegenwärtigen Zeitpunkte aus .Wenneine Erhöhung zugebilligt wer¬
de,so könne sie erst zu einem späteren Zeitpunkt und in einem bescheidenen Aus - ¬

mass erfolgen .Der Vertreter der christlichen Mieterorganisation erklärte,dass

er ermächtigt sei ,einer zehnprozentigen Erhöhung des Reinigungsgeldes undeine :
Erhöhung des Sperrgeldes um zehn Groschen vor Mitterracht und zwanzig Groschen

nach Mitternacht zuzustimmen .Der Vertreter derHandels -und Gewerbekammer ,

KammorratGerhold ,machtedarauf aufmerksam ,dass das Reinigungsgeld fürGeschäf
lokale in allen Stufen bereits übervalorisiert sei ,und er einer weiteren Erhö¬
hung aus diesem Grunde nicht zustimmen könne .Die Vertreter derHausbesitzer¬
organisationensprachensich für eine Erhöhungdes Reinigungsgeldesaus ,ins¬
besondere deshalb ,weil die Gehsteigreinigung im letzten Winter an die Hausbe¬

sorgergrosseAnforderungengestellt habe. Esmüsseein Weggesuchtwerden ,der
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allen Teilen halbwegs gerecht wird .Stadtrat Weber fasste die vorgebrachten
Wünsche,soweit sie im Rahmen des Hausbesorgergesetzes durch Verordnung des

Landeshauptmannesborücksichtigt werden können ,dahin zusammen ,dass gegeneine
bescheidene Erhöhungzu einem späteren Zeitpunkt eine Einwendungnicht erho¬
ben wurde .Der Magistrat worde auf Grund der eingcholten Gutachten und der in

der Interossentenbesprechung geäusserten Wünsche genaue Berechnungen anstellen

und das mögliche Ausmassder Erhöhungfoststellen .Keineswogssei es abermög¬
lich ,die Erhöhungvor dem1 .Novemberwirksamwerdenzu lassen .DasHausbesor¬
gergosetz schreibt vor ,dass,soweit die Hausbesitzer zur ReinigungdesGehstei¬
ges verpflichtet sind und diese Reinigung durch einen Hausbesorger besorgt

wird ,hiefür im Reinigungsgeldfür diese Entlohnungdes Hausbesorgersvorge¬
sorgt werdenmuss . Dassei bereits im Jahre 1926 geschchen .Die imSpätherbst
zu gowärtigende Erhöhung werde insbesondere aus diesem Titel erfolgen .DieVer¬

ordnung werde vorschen ,dass durch diese Erhöhung eine Übervalorisierung des

im Jahre 1914bestandenenReinigungsgeldosnicht erfolge .Andererseits wordeim
jenen Fällon ,wo bereits die Valorisierung erreicht oder überschritten wurde ,
selbstverständlich dor bisherige Stand aufrecht bleiben .Durch diese Einschrän¬

kung werde ein gerechter Ausgleich ,wie er sich in der Vorkriegszeit vonsolbst
heraus entwickelte erroicht werden .

DieVerhandlungenmitdemVerbandderstädtischenAngestellten .DieGemeinde¬
verwaltung hat sich bei den Verhandlungen mit dem Verband der städtischen An¬

gestellten ,die kürzlich abgeführt wurden ,bereit erklärt ,zunächst in die Bespro¬
chung der Einzelwünsche der verschiedenenn Angestelltengruppen einzutreten .Der
Vorband der städtischen Angestellten hat seither in einer ausführlichen Ein¬

gabezudemStandpunktderGemeindeverwaltungin derFrageeinerallgemeinen
Erhöhungder BezügeStellung genommenund hat mitgeteilt ,dass der Vorbandan
der Forderungeiner allgemeinenGehaltsrogulungunbedingt festhalte unddie
Fortsetzung der Verhandlungenauch hierüber verlange .Der Personalreferent der
GemeindeWien amtsführender Stadtrat Speiser ,hat demgegenüber in einer Ver¬
handlung nouerdings die Auffassung der Gomeindeveraltung dahin präzisiert ,dass
bei der gegenwärtigen Finanzlage der Gemeindeund bei dem Fehlen eines Ueber¬
blickes über die Auswirkung des Miotengesetzes und über die von anderen öffent - ¬
lichen Körperschaften in dieser Frage Stwa beabsichtigton Massnahmen die For¬
dorung einer allgemeinen Bezugserhöhung derzeit nicht erfüllt worden könne .
Unter Wahrung des prinzipiellen Standpünktes durch den Verband in der Frage
der allgemeinen Bozugserhöhung wurden sodann die Verhandlungen über die Ein¬
zelwünsche der verschiedenen Angestelltengruppen auf genommen .Der Verhandlungs¬
stoff wurde in mehreren Vorbesprechungen vorbereitet und sodann in vierVer¬
handlungstagen beraten .Die zuständige Abteilung des Magistrates hat nunmehr
don Auftrag orhalten ,das für die Fortsetzung der Vorhandlungen erforderliche
Material umgehendzu sammeln ,mit dembetreffenden Verwaltungsressorts in Füh¬
lung zu treten und eine genaue Kostenberechnung aufzustellen .Nach Durchfüh¬
rung dieser Arbeiten ,die mit aller Beschleunigung vor sich gehen werden ,wird
der Personalreferent mit dem Verhandlungskomitec des Verbandes der städti¬
schen Angestellten neuerlich zusammentreton .
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